
umweltmanagementinformations-
systeme 

Übung 09 

Sommersemester 2016 

Arbeitsgruppe Wirtschaftsinformatik 

–  Managementinformationssysteme – 

 

 

Folie 1 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 

Arbeitsgruppe Wirtschaftsinformatik – Umweltmanagementinformationssysteme – Lehmann – SoSe 2016 



Agenda 

 Fragen zur Vorlesung 

 Organisatorisches 

 Vergleich der Ergebnisse 

 Wirkungsabschätzung 

 Szenario „LochOMat 5000“ 
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Organisatorisches 

 2. Zwischenklausur 

 Am:   25.06.2014 

 Uhrzeit  es wird pünktlich begonnen! 

 7:30 Uhr 

 9:15 Uhr 

 11:15 Uhr 

 13:15 Uhr 

 Teilnahme: freiwillig 
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Fragen zur Vorlesung 

 

 

 

 Habt ihr Fragen zur Vorlesung? 
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Vergleich der Ergebnisse 

 Wasserkocher 
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Wirkungsabschätzung 

 Bestandteile der DIN EN ISO-Norm 14040: 

 Festlegung des Ziels und der Untersuchungsrahmen 

 Sachbilanz 

 Wirkungsabschätzung 

 qualitative Bewertungsmethoden 

 ABC-XYZ-Analyse 

 quantitative Bewertungsmethoden 

 Nutzwert-Analyse 

 Ökologische Buchhaltung (Ökopunkte) 

 Bewertung von Umweltwirkungen 

 Verfahren der kritischen Belastung 

 Auswertung 
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Quelle: DIN EN ISO 14040, 2006 
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ABC-XYZ-Analyse 

 Zusammensetzung aus zwei Analysen 

 ABC- und XYZ-Analyse 

 ABC-Analyse: 

 Ermittlung der Problemfelder und ihre Auswirkungen 

 Kategorisierung nach Handlungsbedarf 

 XYZ-Analyse: 

 Ermittlung der Gefährdung auf einen Zeitraum bezogen 

 Kategorisierung nach Auftretenshäufigkeit 
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ABC-XYZ- 
Analyse II 
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Quelle: Rautenstrauch (1999): Betriebliche Umweltinformationssysteme. S.39 
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Nutzwertanalyse 

 dient zur Bestimmung von Alternativen, bei 

nicht berechenbaren Möglichkeiten 

 Ergebnis stellt nur eine Rangordnung dar 

 Vorgehen:  

 Kriterien für zu untersuchenden Sachverhalt 

bestimmen 

 Gewichtung der Kriterien festlegen 

 Alternativen bestimmen 

 Bewertung der Alternativen 

 Teilnutzen berechnen 

 Gesamtnutzen ermitteln 
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Weitere Quantitative Verfahren  

 Ökologische Buchhaltung 

 Berechnung ökologischer Knappheiten 

 Bestimmung von Öko-Faktoren 

 Berechnung von Ökopunkten/Umweltbelastungspunkte 

durch Verrechnung mit der Emission/Verbrauch 

 Verfahren der kritischen Belastung 

 Ermittlung von Umweltbelastungen und Gegenüberstellung 

mit Grenzwerten 

 Bewertung von Umweltwirkungen 

 Wirkungskategorien 

 Wirkungsindikatoren 

 Charakterisierungsfaktor 
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Bewertung von Umweltwirkungen 

 Bestandteile einer Wirkungsabschätzung: 

 Wirkungskategorie und Wirkungskategorie-

Indikator 

 Charakterisierungsfaktor 

 Wirkungsindikatorergebnis 

 Beispiel: 
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Szenario „LochOMat 5000“ 
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Hergestellt in vier Teilprozessen 



Aufgabenstellung 

 Im ersten Teilprozess werden zunächst 0,03 m² 

blankes Stahlblech in drei gleich große Stücke 

geschnitten, wobei 320 kJ Energie je Schnitt 

aufgewendet werden. Anschließend werden die 

Stahlbleche entgratet und unter Einsatz von 

Druckluft (entspricht in der Zusammensetzung der 

normalen Umgebungsluft) gepresst. Beim Entgraten 

fallen pro Stahlblech 5 g Stahlspäne an. Beim 

Pressen werden für das Oberteil 100 kJ Energie 

aufgewendet und es entweicht 30 g Druckluft. Für 

das Mittelteil werden 150 kJ Energie benötigt und 

es entweichen 60 g Druckluft. Für das Unterteil 

werden 80 kJ Energie verwendet und 10 g Druckluft 

entweichen bei diesem Vorgang. 
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Aufgabenstellung II 

 Im zweiten Teilprozess werden die gepressten 

Stahlbleche lackiert. Zum Lackieren werden für 

jedes Stahlblech 10 g Farbe verbraucht. Bei 

jedem Lackiervorgang entweichen 3,5 g Butan 

(gasförmig) und 6 g Dimethylether (gasförmig). 

Anschließend werden die Teile getrocknet, 

wobei für alle drei Teile zusammen 1200 kJ 

Wärmeenergie benötigt wird. Die fertig 

lackierten Teile werden dann mit Wasserdampf 

gereinigt, wobei je Teil 625 kJ Wärmeenergie 

aufgewendet werden und je 10 g Wasserdampf 

entweichen. 
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Aufgabenstellung III 

 Im dritten Teilprozess werden die 

Plastikteile gefertigt. Dazu werden 10 g 

Plastegranulat unter Aufwendung von 1500 

kJ Wärmeenergie eingeschmolzen, wobei 10 

g CO
2
 frei werden. Das flüssige 

Kunststoffgranulat wird in zwei Formen 

(Auffangschale und Blattmaß) gegossen und 

kühlt über 24 Stunden aus. Die 

ausgehärteten Plastikteile werden aus der 

Form genommen und entgratet. 
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Aufgabenstellung IV 

 Im vierten Teilprozess erfolgt die Montage. 

Dazu wird das Oberteil mit dem Mittelteil mit 

Hilfe von 2 Stahlstiften und unter Aufwendung 

von 120 kJ Energie vernietet. Die 

zusammengebaute Komponente wird im 

Anschluss mit dem Unterteil mit Einsatz von 

180 kJ Energie verpresst, wobei 2 weitere 

Stahlstifte (Stanzen) sowie 2 Federn mitverbaut 

werden. Im letzten Schritt wird das Blattmaß in 

die Auffangschale eingeschoben und mit den 

Metallkomponenten zusammengesteckt. Die 

Stahlstifte sowie die Federn werden von einem 

externen Lieferanten bezogen. 
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Aufgabenstellung V 

 Charakterisierungsfaktoren 
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Stoff Charakterisierungsfaktor 

CO2 1 

Druckluft 0 

Butan 3 

Methan 11 

Flurkohlenwasserstoff 11700 

Methylchlorid 45 

Wasserdampf 0 

Dimethylether 1 



Aufgabenstellung VI 

a. Modellieren Sie für jeden beschriebenen Teilprozess (1 - 4) 

ein eigenständiges Stoffstromnetz nach Notation von 

Umberto
®
. 

b. Erstellen Sie einen Öko-Kontenrahmen für den gesamten 

Produktionsprozess mit der Angabe von Stoffen und 

Mengen. Gruppieren Sie die Elemente dabei nach 

Rohstoffen, Energien, Produkten und Emissionen. 

c. Erstellen Sie auf Basis des dargestellten Szenarios eine 

Wirkungsabschätzung für die Wirkungskategorie 

Treibhauseffekt. 

d. Der M&U-Lochfix steht ein alternatives Herstellungsverfahren 

für den „LochOMat 5000“ zur Verfügung, bei dem sich das 

ausgestoßene Butan auf insgesamt 5 g reduziert, dafür 

jedoch 0,2 g Methylchlorid entstehen. Erstellen Sie hierfür 

ebenfalls eine Wirkungsabschätzung für die 

Wirkungskategorie Treibhauseffekt. 
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